Sabine und Wolf Deunan
Ein bißchen härter ist viel besser
Fesseln für Verliebte –  Liebe, 
Vertrauen, grandioser Sex
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Haftungsausschluss
Weder die Autoren noch der Verlag haften für Verletzungen oder Folgeschäden, seien sie physischer oder auch psychischer Natur, die nach, wegen oder trotz der Lektüre dieses Buches auftreten können. Die Verantwortung für die Anwendung der hier dargestellten Praktiken bleibt im vollen Umfang bei den Lesern.
 
Für BAFy und den dicken Mann
 

1. Haben Sie Spaß am Sex?
Haben Sie einen Partner, mit dem Sie diesen Spaß teilen? Dem Sie – notfalls wörtlich – blind vertrauen, dem Sie sich hingeben können, der auch zu Verrücktheiten und Ausgefallenem nicht nein sagt und dem Sie Ihre Fantasien erzählen können? Selbst die Fantasien, bei denen Sie knallrot anlaufen, sich auf Ihrem Sitz winden und ganz leise werden, wenn Sie davon erzählen? Sind Sie bereit, mit ihm oder ihr Dinge zu tun, die vielleicht ein bisschen verrufen sind, obwohl sie unglaublichen Spaß machen? Auch wenn Ihr Nachbar einen Herzkasper bekommen würde, wenn er jemals davon erfährt? Nun, vielleicht haben wir da etwas für Sie.
Dieses Buch handelt von dem Spiel mit Rollen, von Erotik, von Hingabe und Vertrauen, von sinnlichen Zwängen und liebevoller Machtausübung. Dabei geht es um die Lust, Konventionen abzulegen, um den Spaß daran, fremde Gefilde der eigenen Sexualität zu erkunden und Vorlieben beim Partner zu entdecken – auch wenn sie ihm vielleicht noch nicht bewusst sind. In diesem Buch finden Sie Anregungen für Paare, die selbstsicher genug sind, um geben zu können, ohne sofort zu nehmen; die aber auch einfühlsam genug sind, um etwas zu geben, wenn sie nehmen.
Das Thema dieses Buchs ist – jetzt bitte nicht erschrecken – Sadomasochismus (SM). Vielleicht ist Spaß das Letzte, was Sie mit SM in Verbindung bringen, weil Sie sofort brüllende Dominas und billige Lederfummel oder ein anderes Vorurteil im Kopf haben. Solche Bilder haben allerdings mit dem wirklichen SM nichts zu tun. Wird er so praktiziert, wie er sein soll, mit Hingabe und Vertrauen, mit Sinnlichkeit und Lust, macht er Riesenspaß. Erfahren Sie mehr darüber – wenn Sie wollen.
 

2. Eine Einladung zu Ihren Fantasien
»Sadomasochisten sind die letzten Romantiker.« 
Matthias T. J. Grimme
 
SM ist in erster Linie ein Spiel mit unendlich vielen Möglichkeiten, in dem nur Ihre Vorlieben und Fantasien die Grenzen bestimmen. Ob Sie sich durch eine Entführung verführen lassen, Ihrem hilflosen Geliebten einen langsamen Höhepunkt nach dem nächsten bescheren oder einfach nur wissen wollen, ob auch Sie geschickt genug sind, jemanden erotisch und sicher zugleich zu verschnüren – hier sind Sie richtig. Nicht umsonst ist SM auch die Abkürzung für »Sex Magic« – Zaubersex. Um magische Momente heraufzubeschwören, brauchen Sie allerdings mehr als nur ein Handbuch mit Listen von Positionen, Rollen oder Praktiken. Wie jeder gute Sex findet SM zunächst im Kopf statt, aber im Gegensatz zum »normalen« Sex stellt SM darüber hinaus gewisse gesellschaftliche Vorstellungen infrage, wie Spaß im Bett auszusehen hat. Spitzbübisch und frech werden dabei Konventionen ignoriert, verbogen oder ins Gegenteil verkehrt.
Die erste Vorstellung, die es aus dem Weg zu räumen gilt, ist die, dass beide Partner beim Sex immer und ständig gleichberechtigt sein müssen. Nicht, dass wir missverstanden werden: Wir sind glühende Verfechter der Gleichberechtigung in der Beziehung als Ganzes. Wer gerade das stinkende Kind auf dem Arm hat, ist bei uns automatisch Windelbeauftragter, die Wäsche machen wir beide, und auch der Hausputz wird demokratisch zwischen zwei Leuten geteilt, die ihn dann möglichst lange vor sich herschieben. Aber wenn die Kinder im Bett liegen, die Spülmaschine vor sich hinrauscht und man sich ins Schlafzimmer zurückzieht, lassen wir mehr als nur den Alltag hinter uns. Wer zulässt, dass – und sei es auch nur hin und wieder – der Partner ihn wie beim Tanz führt, wer sich ihm einfach hingibt und sich mit Wonne dorthin treiben lässt, wohin er gesteuert wird, dem öffnet sich eine ganz neue Welt der Erlebnisse. In der hat zwar einer die Kontrolle abgegeben, aber damit auch die Verantwortung und die Pflicht, irgendetwas anderes zu tun, als einfach nur zu genießen. Und wer sich traut, das Zepter oder vielleicht sogar die Zügel in die Hand zu nehmen und (fast) ganz allein zu bestimmen, wo es heute Nacht langgeht, dem eröffnen sich ganz neue Arten der Befriedigung – und nicht zuletzt auch das Wissen, dass er selbst die Lust des Partners stimuliert hat.
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